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Unter dieser Überschrift veröffentlichte Ivan Pusıno In der e1lt-
schrıift für Kirchengeschichte 1024, 159 ff., ıne angeblich VO

Johann KFranz Pıco VO ırandola verfaßte Apologıe SavOo-
narolas, welche sıch selner Angabe gemä 1n wel übereinstimmenden
Abschriften der vatıkanıschen Bıbhiothek efindet Der Verfasser der
Apologıe sıch nıcht selbst. Daß Johann Kranz Pıco, der effe
des berühmten Phiılosophen Wal, wıird VOoO  S] einem Kopıisten, der, Pıus
Cavarı mı1t Namen, Student 1n Marco Florenz Warlr un selne Ab-
schrıft Vo I August 1755, wıe selbst bemerkt, anfertigte, edig-
ıch AaUus dem Umstande geschlossen, daß dıe Apologıe 1ın der dortigen
Klosterbıibliothe inmıtten anderer AaUus Pıcos Feder stammender cnNrıtten
auf bewahrt wurde. Pusıno eignet sıch diese gew1ß auf sehr schwachen
en stehende Annahme ohne weıteres A, bschon doch selbst
feststellen muß%, daß dıe fraglıche Apologıe weder 1n den erken Pıcos
abgedruckt 1st, noch 1n den VO iıhm selbst angefertigten Verzeichnıissen
seliner bısherigen Schriften erwähnt iırd Sıie äßt denn auch selbst keinen
Zweıfel daran übrıg, daß s1e VO 1CO nıcht herrührt noch herrühren kann;
denn S1Ee nennt Florenz E ST cıtta ** un rechnet dem Krate Sa

besonderen Verdienste A daß dıe Kınder cdiesera „1 nostrı hohe,
auf den Weg des Heiıles geleıtet habe So konnte doch Ur e1iNn florentinıscher
Bürger schreıiben ; der üngere 1C0O aber stand ZUT Arnostadt nıcht wıe
se1INn 1n näheren Bezıehungen , sondern weılte aselDs NUr 1m
Herbste 1494 anläßlıch der schweren Krkrankung und des Hınscheıidens
sSeINes Öheıims, und ann wıeder 1mM rühjahr 1495 kurzem Autent-

Damıt erledigen sıch dıe weıteren Annahmen Pusınos VO selbst;
namentlıiıch bedarf DU Erklärung der KEntstehung gedachter Schutz-
schrift der Umstände nıcht, welche ıhm zufolge dıe Möglıchkeıt ihrer
Abfassung eINZIg und alleın als begreıifliıc erscheınen lassen. ıne Um:-
wandlung des fröhlıchen, vergnügungssüchtigen Florenz der Medicı Z
düsteren ,' reumütigen Florenz Savonarolas, welches DUr 1 ränen des
Kummers und der uße kenne, habe nıcht ohne dazwıschenliegenden

Vat. lat 7426 und 75097
Vgl se1ın Schreiben Thomas Wolf VO 2 November 1505 SOWI1Ee jenes

Giglio Giraldı VO Jahre 1520, Johannis Pıcı Opp Basıl. 1601 Hs 503
O77 Schnitzer, Savonarola 1L, 927 .
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Ideenübe£gang stattfinden können, meınt GI- Eıne solche Umwandlungfand jedoch iın Wırkliıchkeit überhaupt nıemals 9 da dem be-
rühmten Domiinikaner nıemals gelang, Sdhz Florenz mıt Einschluß der
iröhlichen medizeıiıschen Kreıise bekehren un In eın düsteres 1 ränental

verwandeln, Was ıhm ohnehın nıcht In den Sınn kam Gerade dıe
Leute, welche den rauschenden Festliıchkeiten und Lustbarkeıten
OTeNZO Magnıficos den stärksten Anteıl hatten, dıe jJungen vornehmen
Lebemänner, lıeben den Eınflüssen des Predigers nıcht bloß unzugäng-lıch, sondern eizten ıhm auch, 1n den Parteigruppen der Arrabbiatı
un!: Compagnaccı unter Führung Doffo Spinıs un Alphons Strozzıs
machtvollen Stoßtruppen zusammengeballt, den heftigsten Wıderstand enNTt-

und f{eıerten schlıeßlich IE} auch den Trıumph, seiınen Sturz Uun!
schmählichen Untergang herbeigeführt en Die nhänger des HFer-
Iaresen eizten sıch der Hauptsache nach nıcht AUS Parteigängern der
Medicı, noch AaUus Humanısten und Phiılosophen ZUSaMMCNH, sondern aUusden bıederen Schichten des 1m aNnzZCch und großen noch irommgläubigenMittelstandes, dessen Umwandlung eines „ dazwıschenliegenden Ideen-
überganges“‘ keineswegs bedurfte Aber auch Männer WIEe Johannes1CO und sSe1ın Neffe, dıe dreı Brüder Benivıen1, dıe Salvıatı , dıe Nes1
und andere Gelehrte fanden den Weg nach Marco ohne irgendwelcheVermittlung , ANDSCZOLCH lediglich VOoO bestrickenden Zauber eınes der
Sache Gottes und der allgemeın heiß ersehnten Kıirchenreform restlos
hingegebenen, begeıisterten un begeisternden Mönches

Aäßt sıch Au  an auch dıe Verfasserschaft Pıcos nıcht aufrecht erhalten,verliert dıe pologıe dadurch doch nıcht 1im geringsten Wert;noch verringert sıch das Verdienst Pusınos, s1e ZUum Abdrucke gebrachthaben Bietet S1e doch, kurz S1e 1st, ıne el sehr beachtens-
werter, ZU Teıl 093 SONS nıcht überlieferter Kınzelzüge, namentlıchaber eIn anschaulıches und Warmes, den Verhältnissen durchaus ent-
Sprechendes Stimmmungsbild. Vor allem lehrt S1E unmıßverständlich, daßdıe Frateschen nach dem Tode iıhres Meisters keineswegs, wıe INnanvielfach behauptet, gänzlıc zusammenbrachen und ıhm, verzweıfeltund ihrem Glauben ihn ırre geworden, den Rücken kehrten,sondern wenligstens ZU: eıle In ihrer Treue ıhm unerschütterlich
verharrten. Leıder bietet uns dıe Apologıe nıcht die genügenden An:
haltspunkte, dıe Person ihres Verfassers näher bestimmen können.Sıcher 1st HUr, daß überzeugter Pıagnone Wäar, welcher gleich nachder schrecklichen Katastrophe der OrJa ZUrTr Feder or1ff, Denn dıechrıift VOTAaUS, daß ZUr eıt iNrer Abfassung Felinus Sandeus, der
berühmte Kanonist, seıt 1499 Bıschof VO LUuCcca, noch Leben
WAar Trifft dıes L kann S1e DUr 1n der eıt zwıischen dem 1l1odedes Papstes und dem Felınos entstanden se1n, alsoO NUur zwıschen dem

1) „ Monsignore Felino, Vescovo dı Lucca, OomMOoO dı STan fama ne COTrtieRomana PCT l’eccellenza leggi, 11 quale afferma.“*
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18 August ıınd dem September 503; enn diesen agen schıeden
der Papst und der 1SCHNO AaUus dem en Daß der furchtbare Tod
des Scheusals auf etr1 TON Goties gerechte Strafe für SCine hımmel-
schreıienden Verbrechen, namentlich für SC1IMN Eıinschreıten den
Ferraresen Wal, dıese ‚„ Strahlendste Leuchte unserTes Lebens*®‘*, erscheıint

Dieser TLod aber WarTr für ıh:uUunNnseTem Apologeten nıcht zweıfelhaft
doppelter Hınsıcht VO höchster edeutung Denn einerseılts bıldete

seinen ugen den schlagendsten Bewels der NSCHU. 5C1N6S
Meısters, anderseıts aber sah sıch VO  - der grimmıgsten Ver-
folger efreıt Sıchtliıch DU  S auch WIC VO  5 schwerem Alpdrucke
erlöst erleichtert auf Jetzt glaubt dürfen, den uınd
ZUT Verteidigung des noch geschmähten Meısters dıe
aufhörlıchen Angrıffe der egner öffnen Von Leıdenschaft VOCI -
Dlendet, behaupten SIC, der Frate habe unter der Folter selbst bekannt,
das Volk getäuscht aben; damıt habe Gr aber eın wahren
Propheten unwürdıges Benehmen ekundet, da sıch C1IN solcher‘weder
UTE Schmeıicheleıien noch Urc Folterqualen beugen lassen Urie
Überdies habe der aps Rıchtern des Hrate gelehrte und angesehene
Männer este. und nach Florenz gesandt, welche ıhn nach SOTSSamer
Untersuchung des Ungehorsams, der Auflehnung un Ketzereı über-
ührten und daraufhın ZU Lode verurteilten. Dagegen fehlte jedoch
auch nıcht Männern, welche JENHC erleumder ügen straften und
erklärten, CS könne keın Zweiıfel der anrneı SCINCGT Frophetien
SCIN denn schon Bologna habe CT, als dıe Fastenpredigten
Oort 1e und VOoO SCINECEN Freunden VOT den Nachstellungen SCINCTI

Gegner gewarnt wurde, erwıdert , 9 daß nıcht Bologna
sterben werde, und ebenso entgegnete auf annlıche Warnungen
Florenz, SsCe1 darauf gefaßt hıer ermordet werden, WCDN C auch
nıcht anzugeben vETMOZC, VO wem oder WO Selbst rößter Folter-
qual beteuerte ireimütıg, VO  - ott ZUT Verkündigung großen
Züchtigung der Kırche gesandt S1111 Es ist nıcht wahr, daß VorT
Gericht das Geständnıs ablegte , habe das Volk betrogen; vielmehr
versichern selbst JEDC, weiche dıe Protokolle SC1INer Aussagen er-
zeichneten, CT habe ‚WT den peınlıchen Verhören dunkle und rätsel-

Antworten egeben, sSseiINeN Voraussagungen jedoch unbeugsam
festgehalten Ebenso bezeugt der ONcC exander, CIn gele  er und
kluger Mann, welcher 1ıhm dıe letzte Beıcht abnahm beharrlıch Uun!
öffentliıch habe dıe Beıcht eılıgen VETNOMMECND, großen
Propheten und Gottesknechtes Hätte sıch der Ferrarese JE Ööffent-
lıchen Volksbetruges schuldıg gemacht, hätte kırchlichen Vor-
schrıften gemä: ZU' OmHNenNtilıchen 1deTrrTu: angehalten werden MUSSCH,
WAas jedoch nıemals eschah Da NnUun ohne 1derru: starb sSınd

ber Felinus vgl Hıllıng, Archiv für Kirchenrecht 1904,, 94 f
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WIT ıhm glauben verpflichtet, zumal da sıch auf der Kanzel wıeder-
holt entschıieden dagegen verwahrte , daß Je eiwas zurücknehmen
werde. Im Gefängni1sse egte den und salm aus, ohne auch
Ur mıt elıner das Bedauern darüber auszusprechen, daß sıch
dıe olle elnes Propheten angemaßt habe, und WENN er auch 1m all-
gemeınen Verzeihung Dat; WAar dıes nıcht dıe Sprache eiınes
falschen Propheten, sondern eines eılıgen ; denn er 6S

Joh 1, WEeNNn WIT behaupten, WIT selen ohne ünde, täuschen
WIT uUuns selbst Selbst heılige Propheten, WI1Ie Mıchea und zechiel, be-
dıenten sıch absıchtlich unkler und zweıdeutiger Worte, dıe Bos-
eıt iıhrer Rıchter beschämen, ebenso sprach Chrıistus VorT seinem
Jode Ur wen1g und vermıed eine öffentlıche Beteuerung seiner re
Petrus fiel nıcht unftfer den Qualen der Folter, sondern auf dıe Auße-
Tung eliner Magd hın, ohne daß seın HKall das Gewicht selner Predigtenund Offenbarungen beemträchtigt hätte Selbst dıe rößten Prophetenleıden zuweılen unter elner Verhinsterung des göttliıchen Lichtes, ohne
sıch deshalb eıner Falschheıt schuldıg machen, und Savonarola ent-
fernte sıch daher auch VoO  w ihrem Beıspiele nıcht, WECNN 1mM Verhöre
dunkle Antworten gab Man wiırft iıhm chısma und Ketzereı VOT, doch
hat den Glauben STEeis mündlıch WwWı1ıe schrıftlich verteidigt und nıchts
anderes 1m Munde geführt, als dıe feıerliche Versicherung, daß 1mkındlichen ehorsame bıs ZU' Tode verharren und sSe1InN lut für dıe
römische , dıe alleın wahre Kırche vergleßen wolle Jerem1as scheutesıch nıcht, den Phassur aufs schwerste bedrohen, weshalb 1NSsGefängnis geworfen ard Jer. 2 2)5 geiselte auch Savonarola dasschamlose Leben der Priester un des BorjJapapstes Jedermann sprichtunter 1]er ugen das Allerschlimmste VO  5 den ungeheuerlichen Frevelndieses Papstes, welchen INan für dıe est der Welt hält ; der redigerbrandmarkte lediglıc öffentlıch, W3as ohnehıin allen bekannt WAaTrT,. DerBischof Felinus VO  } Lucca, ob seliner kanonistischen GelehrsamkeitÖömılschen ofe sehr angesehen, versichert, der päpstliche Gerichtshof,dıe Kota, habe den Prozeß Savonarolas überprüft und das Urteıl DC-a dieser sSe1 von jedem Verdachte der Ketzereı ebenso rein, w1ıe dieSonne VOoO Schmutzflecken Das eben, die Predigten und dıe Öffen-Darungen Savonarolas WwW1e die Feuersäule, welche dem Inder Finsternis voranleuchtete ; WwW1ıe dıe Jakobsleiter , welche In Gottendete. Unsere War e1in Gestrüpp, verwandelte S1e In einenGarten; dıe tudıen begannen und schlossen mıt der Philosophie, durchıhn verlebten WIT uUunNns 1n dıe eologıe. Dıe Prediger auf den Kanzelnbeschäftigten siıch mehr mıt der Physık als mıt der Heılıgen Schrift,hat dıe Predigt 9 dem Empfange der Sakramente den Weggebahnt, dıe profanen Bücher geächtet, UNSECIE Kınder auf den Weg desHeıles geleıtet, Das War C5S, W3AaS Savonarolas Freunde seinen Gunstenvorbrachten. Sie hielten afür, mıiıt seinem Tode sSe1 CS mıit dem wahren
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Friıeden der epublı Ende, und sSe1 1Ne Torheıt, wähnen,
das könne sıch ohne Steuermann reiten Savonarola WAaTr Se1N
Lenker und 1e sıch Gottes Der BorJa Alexander X meınte
se1ıne Lage bessern, indem dieses C auslöschte, versank jedoch
NUrLr selbst im Abgrunde der Fiınsternis. Wer starb e eines schänd-
lıchen und lenden Lodes” Und doch War NUr das Echo se1INes
Lebens Be1 selner Geburt leerte Pandora die Gefäße er Schlechtig-
keıten bıs anuf den Tun Wollust, Grausamkeıt und Herrschsucht
barg ıne D ündflut 1n sıch. Wıe andere tötete, brachte

auch sıch selbst um: Eeben; und Ur Gift konnte sterben, WCTI,
WIE CT, dıe Kırche ıhres Nektars beraubte.

So tOonen unNns Aaus der Apologıe die Stimmen gen, wıe S1e seıt
dem Tode des Hrate 1n den beiden Lagern vernehmen Wır
lernen dıe Eiınwände und nklagen kennen, WwW1e S1e dıe Abtrünnigen und
dıe Gegner erhoben, und überzeugen uns namentlıch, welc außerordent-
lıche Raolle dıe rage der Prophetie spielte, und WwW1e daher dıe Gegner
ebenso fieberhaft bemüht a  Nn, das prophetische Ansehen des Frate

untergraben, WwWIıe dıe Freunde, nach w1ıe VOT aufrecht erhalten.
'Tiefsten Eındruck hatte siıchtliıch das VO den Gegnern ausgestreute Ge-
rücht hervorgerufen, der Hrate sSe1 Urc seıne auf der FKolter gemachten
Geständnıisse W1e UrC. seine dunklen und rätselhaften Antworten als
Volksbetrüger und Lügenprophet entlarvt, der Apologet 1st er aufs
angelegentlichste bemüht, dıese Bedenken und Klagen entkräften, C
be1 sıch durchaus 1im Rahmen der Entgegnungen bewegt, mıiıt welchen
auch andere zeıtgenössische Gesinnungsgenossen auf den Plan treten,

Bartholomäus Redditı, Bruder Benedikt, Lorenz Vıoli, Lukas Bettinıi
und Johann HFranz 1CO VO  } Mırandola. aNz besonders ist 1n unserer
Schutzschrift das bemerkenswert, WAas dıe egner Krate nıcht be-
anstanden und dıe Ereunde er auch nıcht verteidigen brauchen,

Se1N angeblıich tyrannısches Regıment, se1ne fanatısche Sıttenstrenge,
seıne Nıchtbeachtung des Kırchenbannes, namentlıch aber dıe Sogenannte
Kınderpolizei, welcher dıe Zeıtgenossen offenbar den schweren An-
sStoOß nıcht nahmen, welchen INan nach Pastor und Kraus be1ı
ıhnen rıwarten möchte Wenn sıch dıe Gegner darauf berıefen , der
aps habe das Gericht über den Frate in dıe an! gelehrter und
angesehener Männer gelegt, welche seine 2aC mıt der rößten (36=
wıssenhaftigkeit untersuchten, Warlr mıiıt Männern wahrlıch keın Staat

machen, VO welcher der eıne , der Domimnikanergeneral Joachım
Turrianı, e1In schwacher, kiındischer Greıs, der andere aber, der SpanıerFranz Komolın, das gefügıge erkzeug der Or1Ja Wal, und deren (56:
wissenhaftigkeit hauptsächlıch 1n der rücksichtslosen Anwendung der

1) Näheres hierüber bei Schnitzer; Savonarolas Erzieher, 72 M der-
se  e  9 Savonarola 276
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Kolter estand Wenn S1e iıhr Opfer dann schließlich auf TUn der
VO ihnen angeblich festgestellten schwersten Irrtümer und Ketzereı:en
dem weltlıchen Arme ZUT Hınriıchtung auslıeferten, standen dıese AÄAn-
schuldigungen, WI1e dies das nıcht NUur VO  w} unserer pologıe, sondern
auch VO Pıco 1 und VO  5 Bruder®? enedı bezeugte Urteil des Bıschofs
Felıinus W1e der römische ota beweıst, mıt dem wirklichen Sachverhalte
auf gespanntestem Fuße Was der Apologet über den Aufenthalt des
Ferraresen 1n Bologna un seine Bedrohung mıiıt dem Tode berichtet,entspricht der Jatsache, daß dieser 1Im Te 1493 In bBologna die KFasten-
predigten hıelt, und wird auch VOoO Bıographen Burlamacchı bestätigt %,dessen Krzählung jedoch bereıts stark egendär efärbt ist während dıe
Darstellung des Apologeten als durchaus glaubwürdıg erscheıint. Wenn
sodann dieser berichtet, dıe Predigt habe sıch VOT dem Frate, VOoO demS1e reformıiert worden sel, vielmehr miıt Phılosophie un Physık als mıiıtder Heılıgen chrıft beschäftigt; der Ferrarese habe mıt seinen Angrıffenauf das Verderben des römıschen Hofes nıchts Neues gesagt, da ohne-hın alles 1n er Munde WaTlI; habe sıch In selıner Geschichte (TEdeons selbst geschildert, dann wıeder mıt dem Propheten Jeremias, den
Papst aber mıt dem Hohenpriester Phassur vergliıchen und wıederholt
dagegen verwahrt, daß Je wıderrufen werde, wırd uns dies allesUrc. Außerungen des Frate selbst In selınen unNns überlıeferten redigtenausdrücklich bestätigt Wenn 1n der Apologıe ferner he1ßt, der (Bene-dıktiner-)Mönch, welchem der Todgeweihte dıe letzte Beıchte blegte,Alexander mıt Namen ®© erklärte öffentliıch , habe dıe Beıichte elnes
Heıligen gehört, pricht sıch 1mM selben Sınne eın anderer florenti-nıscher Zeıtgenosse AaUS, der Notar Bartholomäus Reddıitı uch ıhm -olge bezeugte dieser Ordensmann, habe den Ferraresen, welchem1ne sıch über 162506 16 erstreckende Generalbeichte abnahm,als einen Mann VO  5 großer Heılıgkeit und Rechtschaffenheit des Lebenserfunden ; doch agte sıch, vo den Gegnern gewarn(T, später nıchtmehr hıerüber äußern Daß Ina  5 Savonarolas Auslegungen des

Vıta Hıeronymi Savonarolae, Cap2) In se1ıiner Schrift
9 „ VYulnera Diligentis“, Cap. XX, Ms. Florenz, Nat.. Bibl.

Yıta 27
Vgl Schnitzer, Savonarola K 125ö) Der Apologet Aäuscht sıch Nur darin, daß VO  — eıner eigenen Schrift Derdie Geschichte Gedeons sprıcht ,handelte der Frate 1mM Laufe seıner

enn eine solche gıbt N1C.  ‚ ohl ber be-
Predigten Der Job uch dıe Geschichte Gedeons(Pred, 9 nd sS1e cheıint der Apologet 1m Auge haben.Vgl tze Savonarola H, 664 ff. 679 ff. ; derselbe, Hıeronymus aVO-narola, Auswahl, 234. 240f.

So uch diıe ıta Latina, ine Übersetzung der ıta Burlamacchis., DerMönch gehörte der 1a
Vgl Bart Redditi, Breve Compendio 3 be1 nıt Z Quellen undForschungen, 47
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und Psalms, sofern S1e eın offenes Schul  ekenntniıs enthalten
schıenen, vielfach Anstoß nahm, ersehen WIT auch AUS der chrıft Lorenz
Vıolıs, elnes anderen treuen Pıagnonen, welcher dieses edenken SdNzZ
wıe die pologıe mıt der KErklärung erledigt, handle sıch hıerbei NUur

e1InNn Sanz allzgemeınes (Geständnıs der Sündhaftigkeıt, w1ıe 6S alle
Heiligen abgelegt en Am Alexanders VI zweıfelt der ADO-
oge wen1g WI1IEe seline Zeıtgenossen, vielmehr Sanz ıIn der
Urdnung, daß der or1Ja eın seinem schandvollen en entsprechendes
schandvolles Ende nahm

So bewährt sıch enn dıe VOoO Ivan Pusıno veröffentlıchte pologıe
als eın völlıg glaubwürdıges und eben deshalb sehr wertvolles Zeugn1s
ZUTC Geschichte Savonarolas, schade, daß 6S kurz angebunden und
nıcht viel ausführlicher ist ; hätte uXs sıcher noch manche wichtige
Aufschlüsse eboten.

(Gkjornata VIL  ‘9 Ms., Florenz, Bıbl. Naz,, Maglıabecchi, Conv.
DiIie Zweifel hleran gehören TSL einer 1el späteren Zeıt a} weiliche selbst-

verständliıch alles el besser WU: un weıiß; vgl SCchniıtzer, Der Tod
Alexanders YX 16  >>


